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42. Jahrg

Preußen und die Neichsver-
sammlung.

Berlin , 23. Jan . Das Preußische Staats.
Ministerium wird, wie ich höre, in ernster
Weise gegen den Reichsoersassungsentwurfdes
Staatssekretärs Preuß , den man freilig vor.
ILuftg als Prioatarbeit des Staatssekretärs an-
sehen muß, Stellung nehmen, well eine seiner
Bestimmungen die Zerstttckelung Preußens
ermöglicht. In einer Besprechung des Ent»
wurss gab sich gestern einstimmig eine entschie-
dene Gegnerschaft kund. Diese Gegnerschaft
wird sich zunächst zu einem nachdrücklichen
Einspruch verdichten. Es ist aber auch wahr¬
scheinlich, daß von preußischer Seite ein Ge-
genentwurs vorgelegt wird. Ts sei in diesem
Zusammenhang erwähnt, daß auch der Zen¬
tralrat beschlossen hat, die Dolksbeaustragten
zu ersuchen, auch von sozialistischer Seite einen
Dersassungsentwurfausarbeiten zu lassen und
der Nationalversammlung als Material zu
übergeben.

Erwerbslose in Berlin.
Berlin , 22. Jan . Die Zahl der Erwerbs

losen nimmt in Groß-Berlin ständig in erheb
liqem Umfange zu. In der vorigen Woche
erhielten in den Städten Groß -Berlins zusam
men 173 640Personen (inder Vorwoche 147 381)
Arbeitslosenunterstützung.

Wo ist Eichhorn?
Berlin , 24. Jan . Nach einer Meldung

der Berliner Morgenblätter soll sich der frühere
spartakistiscke Polizeipräsident Eichhorn in
Braunschweig aufhalten, nach einer andern
Meldung sich in Schweden aufhalten.

Nicht vor Ende Juni!
Lugano , 24. Jan . Wie der , Secolo " er

fährt, äußern sich die Londoner Blätter allge-
mein sehr unzufrieden über den schleppenden
Gang der Pariser Konferenz. Der Friedens-
vertrag dürfte kaum vor Ende Juni oder An
fang Juli unterzeichnet werden.

Belgiens Weg vom Kongo zum
Indischen Ozean durch Deutsch-

Ostafrika.
— Berlin , 24. Jan . »Progres de Lyon

erfährt aus Brüssel: Belgien verlangt in
Afrika einen Weg vom Kongo zum Indischer,
Ozean, besieht aber vor allem aus seinen Ge
bietsforderungen in Europa , nämlich Luxem
bürg, Limburg und der Scheldemündung.

Wilson in Brüssel.
Köln , 24. Jan . Es> ird bekanntgegeben,

daß Präsident Wilson am 27. Januar im
Brüssel ankommen wird.

Demobilmachung in Frankreich.
Paris , 24. Jan . Das Kriegsministerium

ordnete die Demobilmachung der Jahresklassen
1898 bis 1908 an.

Portugal wieder Monarchie?
Madrid , 23. Jan . Die spanische Regie,

rung erhielt Nachrichten aus Portugal , die be
sagen, daß die monarchische Bewegung in
Nord-Portugal den Sieg davongetragen hat
In Oporto wurde eine neue Regierung gebil
det. Wie verlautet, wurde Manuel zum
König ausgerusen. Cs heißt, daß Lissabon
sich der Bewegung angeschlossen hat.

Vom Krieg zum Frieden.
Von O. M . Saenger.

Die Furie des Kriegs hat Europas Gefilde
in rin Leichenhaus gewandelt, sie zählt ihren
Triumph nach der großen Zahl derer, die ge-
storben sind. Wie man auch über die Not
Wendigkeit des Krieges denken mag, eines ist
wohl klar, den Gipfelpunkt der Kultur bedeu-
tet er nicht. Gewiß hatte der Krieg in der
Vergangenheit sein relatives Recht zu den
Zeiten, als die Menschheit noch auf niederer
Kulturstufe stand. Zu den Zeiten des No
madenlebens kämpfte man um den Weide
platz, dann brauchte man Sklaven zur Befiel,
lung des Ackers, im Altertum beruhte die
Kulturentwicklung auf Sklaverei . Im Mittel.
Alter war es ähnlich. Ritter und Kirche
brauchten Boden und Hörige. Im Industrie
staat sollen die Kriege Absatzgebiete sür die
Erzeugnisse schassen, der Konkurrenzneid , die
Jagd nach dem ersten Platz an der Sonne
sind die Ursachen der modernen Kriege.

Auch die Kriege leisteten zur Erziehung des
Menschengeschlechts ihren Beitrag , durch Kriege

wurden in der Vergangenheit Reiche gegrün-
det und die Eivilisation verbreitet, die Unter,
worfenen wurden an Gehoisam und Arbeit
gewöhnt. Durch die Kreuzzüge traten die
westlichen Länder mit dem Orient in Verbin¬
dung, orientalische Kunst und Wissenschaft
wurde den christlichen Völkern erschlossen.

Der nordamerikanischeFreiheitskrieg brachte
die Abschaffung der Sklaverei.

Aber man darf die guten Folgen der Kriege
nicht übertreiben, die Menschheit steht heute
nicht mehr im Kindesalter, um durch die
Kriegsrute erzogen zu werden. Heute b e i
veränderten Verhältnissen ist
jeder Krieg unter Kulturoöl-
kern nur ein Schaden,  ganz abge-
letzen davon, daß er ein Verbrechen ist.

Das Christentum erfährt durch einen solchen
Krieg unter christlichen Kulturvölkern eine tiefe
Herabsetzung. Gewiß die Stellung des Chri¬
stentums zum Kriege ist nicht einheitlich, im
Namen Christi wurden die Kreuzzüge und
Glaubenskriege geführt, und Gott gepriesen
für Sieg und Kriegsglück. Andererseits haben
christliche Gemeinschaften, wiedieMennouiten,
Quäcker und Stundisten den Kriegsdienst ttotz

schwerer Gefängnisstrafenstandhaft verweigert.
Die Stellung Christi selbst ist schwer sestzu-

stellen, haben doch verschiedene Kulturepochen
ihre rohen Anschauungen in die geistigen
Lehren Jesu hineingelegt. Die Verteidiger des
Krieges nahmen dann die Bibel als unfehl-
bare Lehrautorität und beriefen sich auf solche
Stellen , die ihrer Ansicht recht zu geben schie
neu; besonders im alten Testament ist der
Krieg noch in voller Uebereinstimmung mit
dem sittlichen Bewußtsein des israelitischen
Volkes . Jahwe ist der Kriegsgott, der Herr
der Heerscharen, er nimmt Teil am Kampfe
und 'überliefert die Feinde in Israels Hände.
Vor der Schlacht spornten die Priester das
Heer an. Erbarmungslose grausame Kriege
kannte die damalige Zeit ohne Schonung für
Verwundete und Wehrlose. Welch' schreck
liches Bild : David läßt die gefangenen Amo.
niter zersägen, mit eisernen Dreschwagen zer
malmen und in Ziegelöfen verbrennen. Ama.
zia ließ 10 000 gefangene Edomiter vom Fel
sen stürzen. Diese Kriegsführung war vorge
schrieben durch Moses : „Wenn Dir der Herr
Dein Gott eine feindliche Stadt in Deine
Hand giebt, so sollst Du Alles, was männ
lich darin ist, mit her Schärfe des Schwertes
schlagen. Aber in den Städten 'folgender
Völker , die Dir der Herr Dott zum Erbe
geben wird, sollst Du nichts leben lassen, was
Odem hat, sondern sollst sie gänzlich
ausrotten, nämlich Hetiter ufw., wie Dir der
Herr Dein Gott geboten hat." Die grausame
Kriegführung treffen wir natürlich bei allen
orientalischen Völkern. Später führten die
Juden nur Verteidigungskriege, mit sansteren
Sitten machte sich auch Liebe und Barmherzig,
keit langsam geltend, namentlich die Propheten
traten für eine Berfeineruug und Vertiefung
der Sitten ein. Jahwe wurde der Gott alles
Volkes . Propheten, wie Iesaias und Micha
schauten bereits im Geiste das Morgenrot eines
Friedensreiches und verkündeten den Ausbruch
des ewigen Friedens. . Da wird der Wolf
bei dem Lämmlein wohnen, der Leopard bei
dem Böcklein niederliegen. Das Kalb, der
junge Löwe und das Mastvieh werten beleb
nander sein, also daß sie ein kleiner Knabe
treiben wird. Und Jahwe wird viele Völker
rüste», also daß sie ihre Schwerter zu Hacken
und ihre Spieße zu Rebmessern oerschmieden
werden. Und der Lohn der Gerechtigkeit wird
Friede sein und der Gerechttgkeit Frucht Ruhe
und Sicherheit ewiglich."

Das spätere Schriftgelehrtentum sank dann
wieder hinab in den Alltag.

Das Neue Testament nennt die Bedingung
des Friedens auf Erden: es ist vergüte Wil
len der Menschheit. Im Mittelpunkt der Lehre
Jesu steht die Liebe zum Nächsten, die allein
das Fundament einer besseren Zeit bilden
kann . Versöhnung und Liebe sind ihm heilig.
Gewiß der Friede soll kein tatenloses Aus
ruhen sein, nein auch Jesus lehrt den Kampf,
er bringt das Schwert des Geistes, der mora¬
lischen Ueberlegenheit, mit dem seine Jünger
die Gegner treffen. Heftigen Widerspruch,
geistige Kämpfe in Familie und Staat mußte
seine Lehre, die nicht von dieser Welt war,
Hervorrusen, denn sie war den Gelehrten Tor
heit. Der Geist des Christentums, das ist ohne
Zweifel, ist unvereinbar mit Machtpolitik,
Mammönsdienst und Krieg. Ueber Einzelfra.
gen sprach sich Jesus nicht aus. Aber sein
Ziel die Umwandlung der Herzen kann nie
Handlungsweisen gut heißen, die jenseits von
Versöhnlichkeit und Liebe liegen. Wenn die
sichtbare Kirche sich oft himmelweit von der

Lehre ihres Stifters entfernte, so liegt das an
ihren Dienern , die in menschlicher Schwäche
ihre Sonntagspredigt von der Praxis schieden,
und das Schwert nur zu oft verherrlichten.
Noch Terlullian sprach offen gegen den Krieg,
aber als seit Kaiser Constantin die Kirche
mächtig wurde, trieb auch sie weltliche Händel.
Die blutige Ausrottung der Ketzer, der 30.
jährige Krieg bilden kein Ruhmesblatt für die
Kirche. Die evangelische Kirche hat leider
selbst in diesem Kriege nur zaghaft ihre Stimme
für den Versuch eines dauernden Friedens
unter den Kulturvölkern erhoben ; während
Papst Benedikt XV - in richtigem Verständnis
für das Sehnen der bedrückten Völker seine
ganze moralische Autorität einsetzte, um an
Stelle der brutalen materiellen Gewalt , die
sittliche Kraft des Rechtes zu setzen. Es springt
der Tag nicht plötzlich aus der Nacht, er geht
durch Dämmerung erst und Morgenröte . So
siegt die Wahrheit auch allmählich nur . Auch
für die Staaten gilt : Des Rechtes Grundlage
sind, ehrenvoll leben, den Nachbar nicht be-
einträchtigen, jedem das Seine zu Teil werden
lassen. Nur so können wir unfern Kindern
ersparen, das zu erleben, was eine sorglose,
frivole Diplomatie uns zu erleben zwang.

Montag , 3. Februar 1919

Nassauer MM.
von Nah und 8ern.

Der auf Monv Nassau,27.Januar,
tag, den 3. Februar angesetzte Vieh, und
Krammarkt findet statt.

* * Nassau , 27. Januar . Es werden zur
Zeit vielfach Abhandlungen und Anweisungen
über die Behandlung und Verwertung von
Pferdefleisch veröffentlicht, deren Befolgung
Mißerfolge bringen muß . Es fei deshalb
folgende zuverlässige Anweisung durch die
Firma I . W . Kuhn , die uns vom Hause I
Weck. G. m. b. H. (Konservengläser uud
Slecilisierapparote) in Oeflingen (Baden) zur
Verfügung gestellt wird , empfohlen : Man lege
die Stücke, die zum Braten bestimmt sind,
zunächst 8 Tage in eine Essigbeize. Der Essig
wird mit einer kleinen Zwiebel, einem Stücke
chen Lorbeerblatt . 1—2 Wachholderbeerenund
einer zerschnittenen Gelberübe einigemale aus-
gekocht und erkaltet über das Fleisch gegossen
Man wende das Fleisch täglich und stelle es
in einen kühlen Raum . Nach Verlauf der
angegebenen Zeit nehme man das Fleisch aus
dem Essig, trockne es gut ab und bestreue es
mit Salz und Pfeffer. Dann erhitze man et.
was Fett im Bräter und brate darin das
Fleisch gut an . Man schneide eine Zwiebel
in Scheiben, lege sie zu dem angebratenen
Fleisch und lasse sie bräunlich anrösten. Hiev
auf gieße man entweder kochendes Wasser oder
kochende frische Fleischbrühe dazu, lege sofort
den Deckel auf den Bräter und lasse das
Fleisch langsam gar dünsten.»Dann  lege man
das Fleisch heiß in passende Weckgläser. Den
Bratensatz verrühre man mit heißem Wasser
oder Fleischbrühe, lasse die Tunke gut aus.
kochen, seihe sie durch, gebe sie über das Fleisch
und sterilisiere 60 Minuten bei 98 Grad
Wenn das Fleisch als Brotbelag oder zu Auf
schnitt verwendet werden soll, schneide man es
dünn auf. Soll es als warmes Gericht oer-
wendet werden, so schneide man dickere Schcb
den. Die Tunke aus dem Glase erhitze man
in einem passenden Topf und binde sie mit
wenig Kartoffelmehl, welches mit kaltem Wa
fer aufgelöst wird . In die kochend heiße Tunke
lege man die Fleischeiben und lasse sie durch
und durch heiß werden, ohne die Tunke wei
terzukochen. So zubcreitetcs und frischgehal
tenes Pferdefleisch schmeckt hervorragend gut
und ist von feinem Rindsbraten nicht zu un-
terscheiden. Nur ist es in der Farbe dunkler.
— Ausführliche Anweisungen über die Be
Handlung und Verwertung von Pferdefleisch
bringt die Februarnummer der Fachzeitschrit
.Frischhaltung ", Verlag I . Weck, G. m.
H. Oeflingen (Baden ). Preis für "den Jahr
gang (12 Nummer 3 Mark . Einzelnummer
25 Pfennig.

Nassau , 27. Jan . Bei Wechsel der Ein-
quartierung wolle man von den abziehcnden
Truppen eine Bescheinigung über die Zahl der
einquartiert gewesenen Offiziere, Unteroffiziere

und Mannschaften, sowie der gestellten Büros,
Magazine. Küchen usw. und über die Dauer
der Quartierleistung ausstellen lassen. Diese
Bescheinigungen sind sorgfältig aufzubewahren.

— Nassau , 27. Januar . Das Gerücht, daß
über das Freiherrlich vom Stein 'fche Fideicom-
mis die Zwangsoerwaltung verhängt sei, be.
stätigt sich. Das Oberlandesgericht Hamm,
dessen Aufsicht die Güter Nassau und Cappen¬
berg unterstehen, hat zum Pfleger den Ober¬
förster Groote in Cappenberg, der lange Jahre
in Diensten der Frau Gräfin von der Groeben
gestanden hot, ernannt.

~ Nassau, 27. Januar. Die Elnwohner-
chast wird darauf aufmerksam gemacht, daß
lestern die Verlängerung zum Verkehr bis 10
Uhr abgelaufen ist. Polizeistunde ist von heute
ab wieder 8 Uhr abends.

— Aus dem Unterlahnkreise , 25 . Ja¬
nuar. Landmann und Prozeßagent August
Echternach in Katzenelnbogen ist zum Bürger-
meister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige
achtjährige Amtsdauer gewählt worden. —
Wilhelm Heck in Birlenbach ist zum Bürger-
meister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige
achtjährige Amtsdauer wiedergewählt worden.
— Albert Mohr in Iffelbach ist znm Bürger-
meister dieser Gemeinde auf die gesetzmäßige
achtjährige Amtsdauer gewählt worden.

— Obeelaynstein, 23. Januar. Wegen
Benutzung der Eisenbahn ohne die vorge-
chriebenen Ausweise sind wiederum viele Per-
onen mit 25 Frcs. bestraft worden. Cs muß
mmer wieder dringend davor gewarnt wer¬

den, stch auf eine Reise zu begeben, wenn sie
nicht unbedingt nötig ist.

— Schiffbrücke über den Rhein . Bei
Budenheim und bei St . Goarshausen wurden
vonden französischen Besatzungtruppen Schiff¬
brücken über den Rhein geschlagen, um den
Verkehr zwischen den beiden Rheinufern zu
erleichtern.

Aus unserem Leserkreise wird uns folgender
Brief zur Veröffentlichung zur Verfügung gestellt.

Lieber Freund  I
Hocherfreut über die Fortschritte welche Du

gemacht hast entnehme ich, zu meinem größten
Bedauern, aus Deinem vorletzten Briefe, daß
Du Dich der französischen Sprache nicht be-
mächtigen willst. Wenn Du glaubst, wie lei¬
der sthr viele andere Menschen, daß wir da¬
durch unfern Kopf mit Zeug beschweren, wel¬
ches wir nicht nötig haben, so bist Du ent-
schieden in Irrtum . Du lobst die alten
Sprachen über alles und verwirfst die anderen
total. Du hast wohl Recht. Sie sind schön,
aber ist die französische Sprache nicht die Toch¬
ter des Lateinischen? Sie hat Wohlklang mit
ihr gemein und wir dürfen sie getrost mit ihr
gleich stellen. Es gab eine Zeit in welcher
Europa noch süß träumend in Morpheus-
Armen umfangen lag und im tiefsten Frieden.
Als es aus dem Schlummer des Mittelalters
zu erwachen anfing, da war es zunächst das
griechische und römische Altertum, welches das
wissenschaftliche Streben in den Menschen
weckte und man sehnte stch nach einer allge¬
meinen Umgangssprache. Von den neueren
Sprachen konnte keirte dies werden da sie noch
zu wenig bekannt. Lebende Sprachen find in
steter Veränderung begriffen. Die griechische
hatte die meisten Vorzüge durch ihren Reich¬
tum an wissenschaftlichenBegriffen. Wie die
römische so umschließt die französische ein eini¬
ges tapferes Volk. L' Union* * fait Ia force!
Jedes Volk hat etwas Eigentümliches in sei¬
nem Charakter (National -Charakter ). Jetzt
ist die WUt vollständig umgestaltet und die
sogenannten alten Sprachen find tot . Die
französische ist seit Ludwig XIV . zur Welt¬
sprache geworden. Die alten Sprachen haben
nur reellen Wert für Studierende , dagegen ist
die ftanzösische Sprache sonst sür jeden Men¬
schen unentbehrlich. Was wäre ein Kaufmann
ohne Kenntnis der französischen Correspondenz
oder ein Kellner ohne die modernen Sprachen.
Der Franzose zeichnet sich durch gesellige Tu-
genden und durch ein seines abgeschlossenes
Wesen aus. Sogar wurde die französische
Sprache, so unvollkommen sie im Vergleich
mit der deutschen ist, Hofsprache und Sprache
der sogenannten seinen Welt . Auffallend be-
günstigte Friedrich II. von Preußen , der so
vielen als Muster galt, französische Bildung
und Literatur, speziell standen Rousseau und
Voltaire hoch in seiner Gunst. Man würde
Jemand sür ungebildet halten, wenn er sie
nicht gelernt. Die französischen Gesetze, der
Code Napoleon, noch bis Anfang dieses Jahr¬
hunderts in Kraft, ist noch heute für die Ju¬
risten eine Quelle und die Kenntnis desselben



unentbehrlich. Frankreich ist politisch bedeu-
tend. Hege keinen einfältigen Nationalstolz
und lasse Dich zu meinen Ansichten bekehren.
Ich würde mich ungemein freuen, wenn meine
Belehrungen auf fruchtbaren Boden gefallen
wären und Dich nunmehr entschließen wirst,
sich diese Sprache voll und ganz zu Eigen zu
machen. Es grüßt mit deni Wunsche auf
Besserung Dein alter Freund ! N . N.

Wahlergebnisse zur Preußi¬
schen Landesversammlung

*„* Nassau . 27. Jan . Auch an den Wah.
len zur Preußischen Landesversammlung haben
sich die Wähler und Wählerinnen unserer
Stadt stark beteiligt. Don 1231 eingetrage-
nen Wählern machten 1162 von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch. Gewählt haben somit 87%.
Stimmen erhielten:

Deutschnationale Dolkspartei 42 (28)
Deutsche Dolkspartei 227 (287)
Deutsche demokratische Partei 454 (491)
Zentrum 135 (143)
Sozialdemokratie 301 (237)

Ungültig waren 3 Stimmzettel. (Die in len
Klammern enthalteneu Zahlen geben die ab.
gegebenen Stimmen bei der Wahl zur Deut
scheu Nationalversammlung an.)

— Bergn -Scheuern. Don 290 abgege
benen Stimmen erhielten: Sozialdemokratie
132, Deutsche, demokratischePartei 129, Zen¬
trum 22, Deutsche Dolkspartei 4, Deutschna
tionale Dolkpartei 2. Ungültig war 1 Stimm
zettel

Dienethal. Deutsche Dolkspartei3, So¬
zialdemokratie 64, Deutsche demokr. Partei
28, Deutschnationale Dolkspartei 2,Zentrum 4.

Oberwies. Deutsche Dolkspartei 25, So¬
zialdemokratie 19. Teutsche demokratische Par-
tei 13. Deutschnationale Dolkspartei 1, Zen-
trum 14.

Schweighausen. Don 136 Stimmenberech-
tigten wählten 106. Es erhielten Stimmen:
Deutscyuationale Dolkspartei 84, Deutsche
Dolkspartei ! , Deutsche demokratische Partei 21.

Dausenau. Deutsche Dolkspar,ei 30, So-
zialdemokratie 155. Demokraten 104.

Miflelberg Deutsche Dolkspa,tei 12, So-
zialdemokratie 23. Demokraten 4. Zentrums.

Winden . Zentrum 205, Sozialdemokratie
29.

Hömberg . Deutsche Dolkspartei 96, So¬
zialdemokratie 42, Deutsche demokratische Par-
tei 12, Zentrum 11. , _ . f

Becheln. Deutsche Dolkspartei 51, Sozial¬
demokratie 84, Deutsche demokratische Partei 30,
Deutschnationale Dolkspartei 77, Zentrum 12.

Dornholzhausen. Deutsche Dolkspartei 15,
Sozialdemokratie 13, Demokraten 47, Deutsch-
national 29. Zentrum 4.

Iimmerschied. Deutsche Dolkspartei 29,
Sozialdemokratie 4, Demokraten 8, Zentrum 5.

Sulzbach. Deutsche Dolkspartei 12. So-
zialdemokratie 69, Demokraten 16, Deutsch-
national 26, Zentrum 1.

Weinähr. Sozialdemokratie28, Demo-
kraten 2, Zentrum 137.

Obernhof. Deutsche Dolkspartei 10. So-
zialdemokratie 66, Demokraten 48. Zentrum 14.

Dessighofen. Deutsche Dolksparte. 44,
Sozialdemokratie 7. Demokraten 18h

Seelbach. Sozialdemokratie 36, Demokra
ten 2, Zentrum 128.

Attenhausen. Deutsche Dolkspartei 32,
Sozialdemokratie 37, Demokraten 81, Zen-
trum 75. . . .. ,

Pohl . Demokraten1. Deutschnational 49.
Zentrum 86. m „ , , _

Niedertiesenbach . Deutsche Dolkspartei 7,
Sozialdemokratie 4, Demokraten 65, Deutsch,
national 2, Zentrum 11.

Singhofen, i Deutsche'Dolkspartei 49, So-
zialdemokratie 5l , Demokraten 132, Deutsch-
national 220, Zentrum 51.

Lollschied. Deutsche Dolkspartei 50, De-
mokraten 21, Deutschnational 10, Zentrum 28.

Roth. Deutsche Dolkspartei 70, Demokra¬
ten 6. Deutschnalional 4, Zentrum 30.

Geisig. Deutsche Dolkspartei1, Sozialde-
mokratie 17, Demokraten 131. _

Bekanntmachung.
Es ist beabsichtigt. Gelegenheit zu geben zur

Erlernung der französischen Sprache soweit, daß
die Bürger sich mit den Besatzungstruppen
verständigen Können. Der Unterricht soll
wöchentlich au mehreren Stunden nachmittags
statrfinden. An dem Unterricht, welcher Kosten¬
los ist. dürfen auch Schüler und Schülerinnen
teilnehmen. Um einen Ueberblick über den
Umfang, der Beteiligung zn gewinnen, werden
Anmeldungen auf dem Bürgermeisteramte,
Zimmer 4, entgegengenommen.

Die Ortskommandantur.
6 erbie.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit bekannt gegeben, daß alle

Offiziere, Unteroffiziere nnd Mannschaften,
welchen ein Quartier in der Stadt Nassau ge-
geben w'rd, Quartierzettel (unterzeichnet von
der Ortskommandantur ) besitzen.

Alle Einwohner von Nassau, die Zimmer
oder Lokale von Offizieren. Unteroffizieren und
Mannschaften besetzt haben, müssen innerhalb
24 Stunden nach Freiwerden der Quartiere
bei der Orlskommandantur Meldung über
das Freiwerden der Räume erstatten.

Zuwiderhandlungen werden aufs strengste
bestraft. Ortskommandantur.

Veröffentlicht.
Nassau , 24. Januar 1919.Der Magistrat:

Hasencleoer.

Bekanntmachung
ŝDie Büros des Bürgermeisteramtes sind

an den Wochentagen für den öffentlichen Ver¬
kehr vormittags von 8—12V, Uhr geöffnet.
Nachmittags können Personen nur in den
allerdringlichsten Fällen Abfertigung finden,
da der Nachmittag zur Erledigung des Schrift-
Verkehrs ausgenutzt werden muß. Die Ein¬
wohner werden gebeten sich hiernach einrichten
zu wollen.

Nassau, 17. Januar 1919.
Der Vügermeister:

H äsen cle  o er.

Bekanntmachung.
Die an den Obstbäumen angebrachten Kleb-

cinge müssen jetzt abgenommen und verbrannt
werden. Die Klebringstelle ist mit einer schar¬
fen Bürste alsdann gründlich zu reinigen.

Nassau, 17. Januar 1919.
Die Poltzei -Berwaltung:

H äsen cl  e o er.

Bekanntmachung.
Alle bereits abgestorbenen Obstbäume, dir

dürren Aeste und Aststumpfen, sowie Misteln
an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen so-
wohl in Gärten als in Feldern , sind bis zum
1. April d. Is . zu entfernen. Das dürre Holz
ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und
Stelle zu verbrennen.

Nassau, den 17. Januar 1919.
Die Polizeiverwaltung:

Hasencleoer.

Bekanntmachung.
Die Knappheit der Rohstoffe zur Herstel¬

lung von Karton zu den Quittungskarten legt
die Verpflichtung auf, den Verbrauch der
Karten nach Möglichkeit einzuschränken.

Ich ersuche daher die Arbeitgeber zwecks
Verlängerung der Gebrauchsdauer der Karlen
tunlichst Zweiwochenmarken zu verwenden.
Bei Dienstboten, die vierteljährlich Lohnzah¬
lung haben oder beim Gesinde, das im Iah-
reslohn steht, erscheint es sogar sehr zweckmä¬
ßig. Dierteljahrsmarken zur Verwendung zu
bringen.

Nassau, 17. Januar 1919.
Der Bürgermeister:

_ Hasencleoer.
Bekanntmachung.

Ds wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß die gemäß § 1 des Orlsstatuts
betr. Feuerlöschwesender Stadt Nassau aufge
stellte Liste der zum Feuerwchrdtenstcverpflicht
teten Personen zwei Woci en im hiesigen Rad
hause zur Einsicht offen liegt.

Während dieser Zeit können die in die Liste
aufgenommenen Personen bei dem Magistrat
Einspruch geaen die beabsichtigte Heranziehung
zum Fvuerwehrdienst erheben.

Nassau, den 20. Januar 1919.
Die Poltzeiverwaltung:

_ Hasencleoer.

Bekanntmachung.
Gemäß § 6 des Ortsstatuts betr. das Feu¬

erlöschwesen der Stadt Nassau wird hiermit
bekannt gemacht, daß sich beim nächsten
Brande — Läuten der im Turm der eoange-
lischen Kirche befindlichen Glocke — nur die
Mitglieder des 1. Viertels der Pflichtseuerwehr
am Gestellungsorte einzustnden haben. Zum
1. Viertel gehören Bahnhofsstraße. Lohnstraße,
Ki' chstraße, Römerstratze, Brückengasse, Kelten-
brückstratze, Emserstraße und Koppelheck.

Nassau, 21. Januar 1919.
Die Polizeiverwaltung:

Hasencleoer.

IÄlsWiMle BMWNei
Abteilung für das liberale

Bürgertum
gegründet von Pfarrer Dr . Traub , Dr. von
Mangoldt , Dr . Maurenbrecher, Dr. Pfannku-
che. unter Mitw rkung von Dr . Georg Wilh.

Schiele.

Wo ist von nun an die Hei
mat der liberalen Ideen?
Bei den Demokraten nichtI Sie haben zu

oft den liberalen Gedanken verraten an die
Sozialisten und den nationalen Gedanken an
die Internationalen . Wir wollen allen libera-
len Deutschen in unserer Partei eine sichtbare
Stätte bereiten, der sie Vertrauen schenken
können unv welche die Aufgabe hat. die libe-
ralen Ueberzeuguygen innerhalb der Partei
und außerhalb kräftig zu vertreten.

Wer unser Freund ist, der unterstütze unsere
Arbeit durch einen Beitrag non mindestens 6
bis 10 Mk . Was darunter ist, ist auch will-
kommen, deckt aber die Unkosten nicht. Wir
verschicken Flugschriften gegen Ueberweisung
von 1 Mk . an Postscheckkonto Leipzig Nr.
20771 Dr . Georg Wilh . Schiele, Naumburg.
Saale , ein Werbepäckchen.

Zuschriften an
Veutschnatisnale Volkspartei

Abt. D . Traub und Dr . Schiele für das
liberale Bürgertum . Berlin W . 9, Schelling-

straße 1 I.
Bankkonto D. Traub Essener Kreditanstalt,

Essen-Ruhr.

Ein Paar
feine Damen-Halbschuhe Nr . 41,
fast neu. werden preiswert abgegeben.

Wo? sagt der Nassauer Anzeiger.

i

Todes «Anzeigei

Nach längerem Leiden verstarb heute unser lie
ber Bruder , Schwager und Onkel

Landau
im Alter von 63 Jahren.

HinterbliebenenDie trauernden

Nassau , 26. Januar 1919

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 29. Januar, nachmittag« 2 Uhr,
Tom Trauerhause aus statt.

Todes -Anzeige!
Heute Nacht 1 Uhr entschlief sanft dem Herrn,

unsere liebe gute Mutter , Schwiegermutter , Gross¬
mutter , Schwester und Tante

Frau Anna Marie Münch,
geb . Müller,

im Alter von 76 Jahren.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Marx,

Münch,
„ Kreidel,
„ Massengeil.

Nassau , den 26. Januar 1919.
Die Beerdigung findet statt, Dienstag , d«n 28. Januar , naehmittags 3 Uhr

mwwrnwTWTwmwT
Ausschuß der bürgerlichen Parteien Nassau's.
Mittwoch, den 29. Januar 1919, nachmittags6 Uhr:

Sitzung des größeren Husldtuües
in der„Lömenbrauerei".

I . A.:
Lie. Fresenius , Pfarrer.

Nachrichten des wirtjchasts-
amtes der Stadt Nassau.

Karbid.
Für den Monat Dezember ist noch

eine kleine Menge Karbid zur Ver¬
fügung gestellt worven. Dasselbe
kann von Montag dieser Woche ab
bei Kaufmann Fritz Friedrich in
Obernhof abgeholt werden. Auf jeden
bezugsberechtigten entfallen 2 Kg.

:rj
<5 Für die überaus zahlreichen Glück-
"«J wünsche und Blumen anlässlich un-

serer Vermählung , auf diesem Wege
allen herzlichen Dank.

Karl Wild u. Frau, Frieda,
^5 geb . Schüler.

N a s s a u, 26. Januar 1919.

^oljlenfdjoiiftln V"
NehrWufeln%ufn

Für gleich oder später suche ich zum ab-
stellen von Möbeln

geeigneten Raum
oder auch kleine Wohnung.

Frau Pastor Hengstenberg.
Wegen Trauerfall bleibt mein

Geschäft Dienstag , den 28. Ja¬
nuar geschloffen.

Julius Israel.
SMW WM Lehren«

erteilt Privatunterricht in allen
Fächern, auch franzöflschen und

Portemonnaie mit Inhalt
gesunden. Näheres in der Geschäftsstelle.

enouscyen unrerncyr. - —̂

Zu erfragen in der Geschäftsstelled. Blatte«
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